
Vorausschau
Was braucht es, um das persönliche Wohnungseigentum 
zu pflegen und zu erhalten? Das verrät frühzeitig die  
„Vorausschau“, wie gehen Eigentümer(gemeinschaften)  
am besten mit diesen Informationen um?

Mit der Jahresvorschreibung geht auch eine  
„Vorausschau“ an die Eigentümer. Schon bis 
zu Jahren im Voraus listet sie auf, welche 
technischen Investitionen in das Haus not-
wendig sein werden. 
Die angeführten Schätzungen für Instandset-
zungen und Aufwertungen in der Vorausschau 

lassen sich natürlich als Kosten sehen. Gut 
und gerne aber auch als wertvoller Service: 
Dahinter stehen eine jährliche Begehung 
jedes Objekts durch einen Techniker, eine 
sorgfältige technische und kaufmännische 
Bewertung – und letztlich die Erhaltung des 
„Wohnwertes“.

Die angegebenen Betriebskosten beziehen sich 
auf die gesamte Wohnhausanlage. Sie basieren auf 
einer Vorauskalkulation bei Alpenland, die dann 
pro Wohneinheit in eine Monatspauschale umge-
rechnet wird. Dabei gilt es, sowohl den Verbrauch 
im Haus richtig einzuschätzen als auch die Ab-
rechnungszyklen der Leistungserbringer (z. B. der 
Gemeinde) optimal zu berücksichtigen. Guthaben 
wie Rückstände werden auf das Folgejahr übertra-
gen. Dank langjähriger Erfahrung gehen sich die 
von Alpenland eingehobenen Betriebskosten meist 
„auf eine schwarze Null“ aus.

Der angeführte Zeitpunkt für die Erhaltungs- oder 
Sanierungsarbeiten ist eine Empfehlung. Die koor-
dinierte Abklärung mit Alpenland – etwa im Zuge 
einer Eigentümerversammlung – ist ratsam. So 
lassen sich unter Umständen Kosten sparen, wenn 
mehrere Arbeiten zu einem Projekt zusammen-
gelegt werden oder der Zeitpunkt so gesteuert 
wird, dass Sanierungsförderungen optimal aus-
geschöpft werden.

Die angeführten Erhaltungsar-
beiten wurden bei fachmänni-
schen Begehungen festgestellt. 
Sowohl die technische Notwen-
digkeit wie die kaufmännische 
Sinnhaftigkeit sind gründlich 
geprüft. Angeführt sind Arbei-
ten, die über die laufende In-
standhaltung hinausgehen und 
vorhersehbar sind.

Die Kosten sind Richtwerte, die 
auf Erfahrung und Marktkennt-
nis basieren.
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Investitionen planen
 

nn TechnischenBegehungnfürnjedenWohnhaus­
anlagen1xnjährlich.

nn VorausschaunaufnanstehendenInvestitionenn
übernmehrerenJahre.

nn GemeinsamenAussendungnvonnJahresvor­
schreibungnundnVorausschaunimnFrühjahr.

nn „Früherkennungsrate“nkünftigernInvestitionenn
vonn75n%.

nn Eigentümerversammlungenngemeinsamnmitn
VertreternnvonnAlpenlandnnochnregelmäßiger.

nn ZusendungnvonnUnterlagennübernempfohlenen
ErhaltungsarbeitennschonnvorndernEigentümer­
versammlung.

n
n

Erstn einmaln dien Vorausschaun inn Ruhen studieren!n
Pro­und­kontra­Argumenten inn dern Eigentümer­
versammlungn wirkenn lassen.n Allfälligen vertiefen­
den nInformationenn inn einern zweitenn Versammlungn
abwarten!nAlpenlandnschlägtnnurnMaßnahmennvor,n
dientechnischnwienkaufmännischngründlichnnüberlegtn
sindn–nundndienunverzichtbarnsind,numnWohnqualitätn
undnImmobilienwertnzunerhalten.

AufndienRücklagenachten!n nEinenausreichendenDo­
tierungn dern gemeinsamenn Eigentümerrücklagen
verhindertn finanziellen Engpässe,n wennn dasn Hausn
„inndienJahre“nkommt.nAngemessenenDotierungenn
liegenn –n jen nachn Objektn –n zwischenn 60n Centn undn
1,50nEuronpronm².
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Bei Eigentümern: Wie werden die angeführ-
ten Erhaltungsarbeiten finanziert?
Soweit wie möglich über die gebildete Eigen-
tümerrücklage. Sollte diese zu niedrig dotiert 
sein, sind Zuzahlungen durch die Eigentü-
mer erforderlich. In diesem Fall ist Alpenland 
 bemüht, die finanzielle Belastung für alle leist-
bar  zu machen: Jeder Eigentümer kann zwi-
schen einem Einmalerlag wählen oder einer 
Dar lehensfinanzierung, gestreckt auf bis zu  
10 Jahre.

Wann braucht Alpenland für Investitionen 
die Zustimmung der Eigentümer – und wann 
nicht?
Für „Verbesserungen“, wie zusätzliche Däm-
mung oder den nachträglichen Einbau eines 
Lifts, braucht es immer die Zustimmung der 
Eigentümer. „Erhaltungen“ zur Sicherung oder 
Wiederherstellung des gegebenen techni-
schen Standards brauchen diese Zustimmung 
nach dem Gesetz nicht. Alpenland bemüht sich 
auch in diesen Fällen um die Information und 
den Konsens der Eigentümer. Jedenfalls und 
unverzüglich hat Alpenland Arbeiten in die 
Wege zu leiten, wenn „Gefahr in Verzug“ ist. 
Wie kommen verbindliche Entscheidungen 
der Eigentümergemeinschaft für eine Inves-
tition zustande?
Über formale Eigentümerversammlungen 
oder auch über Abstimmungslisten, die etwa 
intern eine Hausvertrauensperson in Umlauf 
gebracht hat. Voraussetzung ist, allen Eigen-
tümern die Möglichkeit zur Abstimmung ein-
zuräumen und das Erreichen einer Mehrheit 
der Anteile von über 50 %. Wurde eine Beauf-
tragung für eine Investition rechtsgültig be-
schlossen, ist diese von allen Eigentümern im 
Haus mitzutragen und mitzufinanzieren.
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